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Menden (nRW). Gegen 17:00 h erreichte die Kreis-
leitstelle ein notruf, dass im Bereich zwischen 
der Fröndenberger str. und der Landwehr ein Mo-
torschirmflieger abgestürzt sei. Die Feuerwehr, 
der Rettungsdienstes und die Polizei fuhren den 
vermuteten Einsatzort an. Die Anruferin schilder-
te detailliert ihre Beobachtungen. Demnach solle 
das Flugobjekt sehr niedrig geflogen, ins Taumeln 
gekommen und hinter Bäumen verschwunden 
sein. Mit den Fahrzeugen und zu Fuß wurde der 
Bereich abgesucht. Die Polizei forderte Luftunter-
stützung an. 

kurze zeit später kreiste der rettungshubschrauber 
Christoph dortmund über der einsatzstelle. da die Su-
che bis zu diesem zeitpunkt ergebnislos verlief, wurde 
der Suchbereich entlang der hönne erweitert. 

die leitstellen von polizei und feuerwehr versuchten  
kontakt mit den umliegenden flugplätzen aufzuneh-
men, ob hier kenntnisse über ein entsprechendes 
flugobjekt vorliegen. 
Als Christoph dortmund wegen der eintretenden dun-
kelheit die Suche abbrechen musste, unterstützte ein 
hubschrauber der polizei mit einer wärmebildkame-
ra. Auch dieser konnte keine feststellung machen, 
sodass man sich nach fast zwei Stunden dazu ent-
schloss, die Suche abzubrechen. 

die feuerwehr weist ausdrücklich auf das vorbildliche 
Verhalten der Anruferin hin. Bei den Beobachtungen 
musste man von einem Absturz ausgehen. in feu-
erwehrsprache heißt dies: „Alarm in guter Absicht. 
Lieber einmal zu viel, als einmal zu wenig“.

text, foto: freiwillige feuerwehr Menden

Abgestürzter 
Motorschirmflieger vermutet

ein Motorschirm ist im weitesten Sinne ein mit Mo-
tor ausgerüstetes gleitsegel. heute wird darunter al-
lerdings gemeinhin speziell ein mit rucksackmotor 
oder trike („rucksackmotor mit rädern“) ausgerüs-
teter gleitschirm verstanden. 

Motorschirme sind luftsportgeräte und in einigen 
ländern mit luftrechtlichen problemen konfrontiert. 
Erste Motorschirmflüge erfolgten bereits 1964, aller-
dings nicht mit gleitschirmen, sondern mit flächen-
fallschirm: Am 1. Oktober 1964 meldete Domina 
Jalbert (1904–1991) sein kasten- bzw. matratzen-
förmiges mehrzelliges fallschirmkonzept („jalbert 
parafoil“ oder kurz „parafoil“ genannt) an; dessen 
prinzip liegt praktisch allen heutigen Sportfallschir-
men und Gleitschirmen zugrunde. 1964 flog eine 
erste motorisierte Version von nicolaides.

durch den Motor wird das gleitsegel auch in ebe-
nem Gelände startfähig – zu Fuß oder per Rollstart 
– und kann auch ohne dynamische Aufwinde oder 
thermik längere zeit in der luft bleiben. die Mo-
torleistung wird beim flug im wesentlichen in Stei-
gen umgesetzt, während für die geschwindigkeit 
grundsätzlich weiter der konstruktionsbedingte ge-
schwindigkeitsbereich des verwendeten gleitsegels 
verantwortlich bleibt. „gasgeben“ macht den Schirm 
also nicht schneller, sondern führt zu Steigen. in ei-
nem kleinen Bereich kann die geschwindigkeit über 
die Schirmtrimmung verändert werden. hierzu wer-
den trimmer (hintere leinenebene) und/oder ein 
Beschleuniger (vordere leinenebene) verwendet.

Quelle: wikipedia
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